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W A H L T O U R  
Was Regierungschef Ot
mar Hasler und 
das FBP-Team gestern 
Abend vor vollem Haus 
in Mauren sagten. 3 
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GELDQUELLE 
Weshalb Leitungswas
ser in Liechtensteiner 
Gastronomie-Betrieben 
vermehrt bezahlt wer
den muss. 4 
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DYNAMISCH 
Wie die Situation auf 
dem Arbeitsmarkt in 
Liechtenstein im Ver
gleich mit den Nach
barstaaten aussieht. § 

OLYMPIONIKE 
Weshalb Wolfgang 
Schädler schon ein 
Jahr vor Olympia 2006 
in Turin sein Ticket in 
der Tasche hat. 13 
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Schwacher Dezember 
für Bündner Hotellerie 
CHUR - Der Dezember war für die BUnd-
ner Hotellerie kein Lichtblick. Gegenüber 
dem Vergleichsmonat des Vorjahres gingen 
die Logiernächte um 6,5 Prozent auf total 
461 000 zurück, wie die Dachorganisation 
GraubUnden Ferien (GRF) gestern Dienstag 
bekannt gab. (sda) 

Dem Falschen Drogen verkauft 
ST. GALLEN - Dem Falschen Drogen 
verkauft: Ein 24-jähriger Nigerianer hat 
am Montagabend an der Poststrasse in St. 
Gallen einem vermeintlichen Drogenkon
sumenten «Stoff» verkaufen wollen. Der 
Mann entpuppte sich als Kantonspolizist, 
wie es in einer Mitteilung von gestern 
Dienstag heisst. Der Asylsuchende aus 
dem Kanton Zürich wurde festgenommen. 

(sda) 

VOLKI SAGT: 

«Im Moment isches 
für Fuassgänger 
wia för Autofahrer 
gär ned loschtig, 
es isch nämlig 
sauglatt.» 
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Auf die FBP mit 
Otmar Hasler ist Verlass 
Kontradiktorische Wahldiskussion mit Martin Meyer und Klaus Tschütscher 

TRUSEN - Wer weiterhin Stabi
lität, eine aktive Wirtschaftspo
litik und internationale Aner-
kennung wünscht, der entschei
det sich für Otmar Hasler als 
Regierungschef und entschei
det sich hei der Wahl für die 
FBP. Dieses Resümee kann nach 
der ersten kontradiktorischen 
Radiodiskussion gezogen wer
den. 

FBP-Regierungsratskandidat Mar
tin Meyer und VU-Kandidat Klaus 
Tschütscher trafen sich gestern bei 
Radio Liechtenstein zu einem ers
ten kontradiktorischen Live-Tref-
fen vor den Landtagswahlen. Zum 
Thema Wirtschaftspolitik war ein 
Austausch von Argunienten zu ver
nehmen. Die Diskussion verlief 
sachlich und fair. 

Otmar Hasler der Garant 
Martin Meyer zeigte in der rela

tiv kurzen Diskussion sachlich auf, 
warum Liechtenstein weiterhin Ot
mar Hasler als Regierungschef be
nötigt. «Mit Otmar Hasler hat 
Liechtenstein zu Stabilität, Verläss-
lichkeit und internationaler Aner
kennung zurückgefunden.» Und 
auch in Sachen Wirtschaftskompe
tenz zeigte Meyer die bereits einge
schlagenen Wege der Regierung 
auf. Klaus Tschütscher verwies auf 
das im Wahlprogramm aufgezeich-
nente VU-Wirtschaftsleitbild, wel
ches auf den Namen «Kompass 
Liechtenstein» getauft wurde. 
Interessantes Detail aus der Dis
kussion: Während Martin Meyer 
mehrmals das kompetente FBP-
Team für Regierung und Landtag in 
den Vordergrund stellte, vermied 
Tschütscher tunlichst, den VU-
Chefkandidaten Hammermann und 
das Team der Union überhaupt zu 
erwähnen. 

Dazu die einzige Aussage 
Tschütschers: «Eine gesunde Wirt-

sdwr ( V I I )  zeigten » I M  sachliche und faire 
: Martin Mayer (FBP, Units) und Klaus Itahttt-

Bber Wlrtsdiaftsttiemen. 

schaftspolitik braucht den Kompass 
Liechtenstein.» 

6WK: Der Weg ist Idar definiert 
Eines vorweg: Martin Meyer 

konnte die positive Nachricht über
bringen, dass die Gewerbe- und 
Wirtschaftskammer «zur Stärkung 
des Gewerbes und des Mittelstan
des» bestehen bleibt. Klaus Tschüt
scher hielt seinerseits für die VU 
fest, «dass die VU auch mit der 
GWK sprechen durfte». Meyer um 
einiges handfester: «Unmittelbar 
nach dem Staatsgerichtshofent
scheid ist die Regierung mit der 
GWK in Kontakt getreten und hat 
gemeinsam mit dem Wirtschafts
verband ein zweistufiges Verfahren 
definiert.» Die notwendigen Schrit
te seien in die Wege geleitet wor
den, unter anderem die Überarbei
tung des Organisationsstatus, wie 
auch die Übergangsfinanzierung. 
Während Tschütscher beklagte, 
dass das Gewerbegesetz einer An
passung bedürfe, konnte Meyer 
festhalten, dass nicht nur besagtes 

Gesetz überarbeitet werde, sondern 
ein gesetzliches Gesamtpaket auf
gegleist werde, um die GWK als 
Organisation zu stärken. Das Fort
kommen der GWK als wichtiges 
Gremium für das heimische Ge
werbe und wurde von der Regie
rung Hasler also frühzeitig einer 
Lösung zugeführt. 

Einigkeit zeigten die beiden Re
gierungsratskandidaten bezügüch 
dem Schicksal der Arbeitslosigkeit. 
Klaus Tschütscher attestierte, dass 
die Motivationssemester und auch 
die Programme, welche bereits im 
Sinne einer aktiven Wirtschaftspoli
tik eingeleitet wurden, fortgeführt 
werden müssten, pochte aber auf ei
ne Bildungs- und Ausbildungsre
form. Meyer sagte übereinstim
mend mit Tschütscher, dass man für 
die persönlichen Schicksale Lösun
gen bieten müsse und dass es der 
bereits eingeschlagenen zukunfts
orientierten Massnahmen bedürfe. 

Die FBP verfolge das Bündnis 
mit der Wirtschaft und wolle damit 
ein attraktives Lehrstellenangebot 
sichern und andererseits den öffent
lichen Arbeitsmarktservice weiter 
ausbauen. 

Das Thema der Jugendarbeitslo
sigkeit sei sehr ernst zu nehmen. 
Allerdings, so Martin Meyer, könne 
er die Aussagen des VU-Präsiden-
ten Heinz Frommelt nicht verste
hen, welcher Finnland als Vorbild 
für Liechtenstein heranziehe. «In 
Finnland liegt die Jugendarbeitslo
sigkeitsquote bei 20,2 Prozent, 
Liechtensteins Quote bei 3,8 Pro
zent.» 

Nach der Diskussion scheint klar 
zu sein, dass der erfolgreiche Weg 
der arbeitsmarktlichen Massnah
men im Kontext einer breit gefä
cherten, liberalen und zukunftsbe
ständigen Wirtschaftspolitik mit al
ler Kraft fortgeführt werden muss. 
Dazu bedarf es der Kontinuität in 
der Regierung mit Regierungschef 
Otmar Hasler an der Spitze. 
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ZKB will keinen Einf luss 
Bisherigen Standpunkt bekräftigt 

ZÜRICH - Die Zürcher Kantsnai-
bank (ZKB) hat gestern einmal 
mehr bekräftigt, dass sie trotz 
der Kontrolle über 11,28 Prozent 
der Stimmrechte keinen Bnfluss 
auf den Technologiekonzeni 
Unaxls anstrebt Bei der Beteili
gung handle es sich um reine 
llandohposltioiian der Bank. 

Die Unaxis-Bestände der ZKB -
5,93 Prozent Derivate und 5,33 
Prozent Aktien - entsprächen der 
üblichen Tätigkeit der Bank im 

Derivategeschäft, heisst es in der 
Mitteilung. Der Positionsaufbau 
sei auf eigene Rechnung und 
nicht im Auftrage Dritter erfolgt. 
Es sei auch nicht darum gegan
gen, ein für Investoren bestimm
tes Beteiligungspaket zu schnü
ren. Die ZKB hatte in den vergan
genen Tagen schon mehrfach eine 
Äusserung des Österreichers Mir
ko Kovats zurückgewiesen, wo
nach die ZKB treuhänderisch eine 
Unaxis-Beteiligung aufgebaut ha
be. (AP) 

Unfälle wegen Schnee 
37 Autounfälle in der Ostschweiz 

ST. GAUEN - 37 Unfälle, hoher 
Sachschaden und keine Virletz
ten: Dies ist die Bilanz auf den 
Ostschweizer Strassen nach 
den heftigen Schneefällen vom 
gestrigen Morgen. 

Am häufigsten krachte es auf den 
Strassen in der Region Fürstenland 
und dem Rheintal. Obwohl es im 
Sarganserland und im Linthgebiet 
ebenfalls heftig schneite, wurden 
aus diesen Gebieten am wenigsten 
Unfälle gemeldet. Nachdem sich die 

Lage während des Tages etwas beru
higt hatte, kam es im Feierabendver
kehr zu erneuten Unfällen, wie die 
St. Galler Kantonspolizei am Abend 
mitteilte. Auch im FUrstenland und 
im Rheintal wurden Dutzende Auto-
lenker Opfer der widrigen Strassen-
verhältnisse. Mehrere Personen 
wurden leicht verletzt 

Laut dem Ausserrhoder Polizei
sprecher Willi Moesch gabs zwei
mal in Walzenhausen sowie einmal 
in Speicher und Trogen Blech
schäden. (sda) 
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